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Krippenfeier

Spalt Altenheim Heiligabend 2015, 16 Uhr 
Viele haben sich jetzt versammelt, um die Geburt Jesu zu feiern. In Wasserzell, in Theilenberg, in Großweingarten und in einer halben Stunde auch in unserer Spalter Pfarrkirche. Ob evangelisch oder katholisch – alle feiern die Geburt Jesu. Über viele Grenzen hinweg. Selbst Menschen, die keiner Konfession angehören, lassen sich anstecken von der Freude, die das Fest der Liebe verbreitet. 
Sicher, es gibt viel Oberflächliches: die Kaufläden sind übervoll, die Geschenke scheinen die Hauptsache zu sein. 
Aber auch dahinter verbirgt sich doch der Wunsch, 
anderen Menschen eine Freude zu machen 
und in keiner Zeit des Jahres denken die Menschen so viel an Menschen, denen es nicht so gut geht. Spendenaktionen und Hilfsbereitschaft überall. 
Dahinter steckt doch unser aller Sehnsucht nach einem Leben in Friede und Freude. Und tief in unserem Herzen wissen wir Friede und Freude gibt es nicht für mich allein. Friede und Freude ist nur für mich zu haben, wenn auch meine Mitmenschen in Friede und Freude leben können.

Gott hat in der Geburt seines Sohnes gezeigt: Er möchte für seine Geschöpfe, für seine Welt auch nur dieses eine: Friede und Freude für alle. 

Im Namen dieses Gottes wollen wir diese Feierstunde beginnen.
Kreuzzeichen
Vor einigen Tausend Jahren lebten die Menschen im Land Israel genau wie heute in Angst vor Krieg und Gewalt und sie hofften, dass bald der Messias käme, um ihnen ein Leben in Frieden zu schaffen. Für ihn, diesen Friedenskönig wollten sie ihre Türen weit öffnen. Auch wir ersehnen immer noch den Friedensfürst und singen darum nun mit den Worten der Menschen von damals: Mach hoch die Tür.

GL 218: Macht hoch die Tür
Kyrie

Christus kam als Säugling zu uns in die Welt, 

weil Gott ein Gott des Friedens ist.

Herr, erbarme dich!



Alle: Herr, erbarme dich!
Christus heilte die Kranken, die ihm begegneten, 
weil Gott ein Gott der Freude ist.

Christus, erbarme dich!



Alle: Christus erbarme dich!
Christus brachte viele Menschen dazu miteinander zu teilen, 
weil Gotte der Gott aller Menschen ist.

Herr, erbarme dich!



Alle: Herr, erbarme dich!
Lesung: Jes 9,1-6
Wir hören die Lesung aus dem Buch des Propheten Jesaja

1 Das Volk, das im Dunkeln lebt, sieht ein großes Licht; für alle, die im Land der Finsternis wohnen, leuchtet ein Licht auf. 
2 HERR, du vermehrst sie und schenkst ihnen große Freude. Sie freuen sich vor dir wie bei der Ernte ... 
3 Wie damals, als du das Volk von den Gewalttaten* befreit hast, zerbrichst du das Joch* der Fremdherrschaft, das auf ihnen lastet, und den Stock, mit dem sie zur Zwangsarbeit angetrieben werden.

4 Die Soldatenstiefel, deren dröhnenden Marschtritt sie noch im Ohr haben, und die blutbefleckten Soldatenmäntel werden ins Feuer geworfen und verbrannt.

5 Denn ein Kind ist geboren, der künftige König ist uns geschenkt! 
Und das sind die Ehrennamen, die ihm gegeben werden: umsichtiger Herrscher, mächtiger Held, ewiger Vater, Friedensfürst. 
6 Seine Macht wird weit reichen und dauerhafter Frieden wird einkehren. Er wird auf dem Thron Davids regieren und seine Herrschaft wird für immer Bestand haben, weil er sich an die Rechtsordnungen Gottes hält. Der HERR, der Herrscher der Welt, hat es so beschlossen und wird es tun.
Wort des lebendigen Gottes 




Alle: Amen

Wenn man die Worte der Lesung unvoreingenommen hört, dann denkt man nicht an einen Säugling in einer Krippe und nicht an einen König, der am Kreuz hängt.

Unsere Vorstellung denkt sich einen König, der für uns Frieden schafft, der mächtig ist und seine Vorstellung von der Welt durchsetzt.

Doch so hat es Gott nicht gewollt. Jesus kommt nicht mit weltlicher Macht. Er befiehlt nicht über Heere, er übt keine Gewalt aus.
Der Herr, der Herrscher der Welt, hat etwas anderes beschlossen und getan.

Wir besingen es in dem Lied Es ist ein Ros entsprungen.

Die Dornenzweige, die verdorrten Triebe, das schlechte Holz wird nicht herausgerissen. Gott setzt dagegen die Rosenblüte.

GL 243: Es ist ein Ros entsprungen   Rosen über der Krippe 
Evangelium

Aus dem Evangelium nach Lukas


Alle: Ehre sei dir o Herr

In jenen Tagen erließ Kaiser Augustus den Befehl, alle Bewohner des Reiches in Steuerlisten einzutragen. Dies geschah zum ersten Mal; damals war Quirinius Statthalter von Syrien. Da ging jeder in seine Stadt, um sich eintragen zu lassen.

So zog auch Josef von der Stadt Nazaret in Galiläa hinauf nach Judäa in die Stadt Davids, die Bethlehem heißt; denn er war aus dem Haus und Geschlecht Davids. Er wollte sich eintragen lassen mit Maria, seiner Verlobten, die ein Kind erwartete.

Als sie dort waren kam für Maria die Zeit ihrer Niederkunft, und sie gebar ihren Sohn, den Erstgeborenen. Sie wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine Krippe, weil in der Herberge kein Platz für sie war.

Kind Maria in den Arm legen und Baum beleuchten und Kerze vor dem Altar anzünden
GL 239: Zu Bethlehem geboren

In jener Gegend lagerten Hirten auf freiem Feld und hielten Nachtwache bei ihrer Herde.

Da trat der Engel des Herrn zu ihnen, und der Glanz des Herrn umstrahlte sie. Sie fürchteten sich sehr, der Engel aber sagte zu ihnen:

Fürchtet euch nicht, denn ich verkünde euch eine große Freude, die dem ganzen Volk zuteil werden soll: Heute ist euch der Retter geboren; er ist der Messias, der Herr.

Und das soll euch als Zeichen dienen: Ihr werdet ein Kind finden, das, in Windeln gewickelt, in einer Krippe liegt.

Und plötzlich war bei dem Engel ein großes himmlisches Heer, das Gott lebte und sprach:

Verherrlicht ist Gott in der Höhe und auf Erden ist Friede bei den Menschen seiner Gnade:

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

Alle: Dank sei Gott

Wir wollen einstimmen in den Jubel der Engel und Gott loben und danken mit dem Lied:

GL 238: Oh du fröhliche
Rosen gegen Dornen, ein Säugling gegen das Böse in der Welt.

Ist das wirklich Anlass zum Fröhlich sein.

Wo bleibt der mächtige König, der uns ein Friedensreich schafft.

Wir wissen wie die Geschichte weitergeht.

Hirten als erste Besucher, das sind Ausgestoßene, Gesinde, nicht anerkannt in der Gesellschaft, arm, am Rande der Gesellschaft.

Und so wird es weiter gehen: Jesus geht zu denen am Rande, zu den Ausgestoßenen, zu Kranken, Armen, Frauen, Kindern, aber auch zu Sündern, zu Verbrechern.

und zum Schluss ist er selber der Ausgestoßenen, der Verbrecher,

der zum Tode verurteilte, den die Staatsmacht ans Kreuz nageln lässt.

Was bist du nur für ein Gott?

An welchen Gott glauben wir da eigentlich?

Für uns sind Krippe und Kreuz so selbstverständlich, 

dass wir es oft gar nicht mehr sehen!

Glaubensbekenntnis:

Gott du bist nicht der Schöpfer, der unendlich größer als seine Schöpfung irgendwo im Universum wohnt.

Du bist der Säugling, der hier bei uns zur Welt gekommen ist.

Gott du bist nicht so erhaben, dass ein Menschenleben für dich nichts bedeutet.

Du bist selber ein Mensch geworden und hast unsere Sorgen geteilt.

Gott du bist nicht aus auf Verehrung und Prunk.
Du hast gelebt in Armut und Einfachheit.

Gott du bist nicht der Herrscher, der darauf pocht, dass seine Gesetze befolgt werden.
Du bist der hilflose Säugling, der darauf angewiesen ist, dass Menschen ihn annehmen und versorgen.

Du bist der Mann in Ketten, der Gefangene, der Gefolterte, der nur hoffen kann, dass Menschen nicht zuschlagen, dass sie nicht töten, dass sie nicht verurteilen.

Gott du bist nicht die machtvolle Majestät, die verurteilt und Demut fordert.

Du bist der sanftmütige, der alle retten will, vor dem nie ein Mensch zittern muss, vor dem niemand Angst haben braucht.

Gott du kommst nicht mit Gewalt und schaffst dein Reich.

Du wartest auf uns, du wartest auf mich.

Du wartest geduldig auf die Welt, dass in ihr die Gewalt aufhört, dass in ihr Raum entsteht für dein Friedensreich.
Gott,  du wartest geduldig auf mich, dass in mir die Gewalt aufhört und in meinem Herzen Platz ist für dein Friedensreich.

Du wartest darauf, dass ich komme zu dir,
denn du bist schon lange zu mir gekommen.
Ihr Kinderlein kommet    248
Fürbitten

Heute feiern wir das Gott als Säugling zu uns gekommen ist.

Meist denken wir nur an das Große. Du aber bist in den kleinen Dingen.

Lass uns die kleinen Taten des Alltags wichtiger nehmen. Sie können das Angesicht der Welt verändern.
Gott Vater im Himmel,


Alle: wir bitten Dich, erhöre uns!

Wir sind getrennt in verschiedene christliche Kirchen, obwohl du wolltest, dass wir Eins seien:
Lass uns nicht warten auf Vereinbarungen und Dokumente, sondern lass uns Gemeinschaft leben, wo immer es geht.
Gott Vater im Himmel,


Alle: wir bitten Dich, erhöre uns!

Wir sind entsetzt über die Gewalt im Islam und übersehen dabei die vielen Gewalttätigkeiten, die im Namen des Christentums geschahen und geschehen. 
Lass uns nicht auf andere herabschauen, sondern hilf uns unsere eigene Religion nach dir dem Gott der Liebe auszurichten.
Gott Vater im Himmel,


Alle: wir bitten Dich, erhöre uns!

Gott, deiner Nähe vertrauen wir. Deine Treue macht uns froh. Wir fühlen mit dir Christus, unserem Freund und Bruder.
Alle: Amen

Jesus ganzes Leben bezeugt, dass Gott ist wie ein guter Vater. In diesem Glauben wollen wir nun gemeinsam beten, so wie Jesus es uns gelehrt hat:

Vater unser

Kommunionausteilung:

Jesus zeigt uns auch ganz sinnlich, dass er immer noch bei uns ist. Wir dürfen die Gegenwart unseres Herrn Jesus Christus erfahren im eucharistischen Brot. Gott schenkt sich im Zeichen des Brotes. Brot, ein Grundnahrungsmittel, das alle satt machen kann, wenn wir teilen.

Das eucharistische Brot, das uns jetzt geschenkt wird,

verbindet uns untereinander und mit Gott, der das Leben schenkt, 
der das Leben ist. 

Hostienschale auf den Altar stellen.
Dein Reich ist schon da, weil Du  bei uns bist und da wo dein Geist in unseren Herzen Platz findet, ist der Friede schon jetzt, darum geben wir uns auch jetzt ein Zeichen des Friedens.
Austeilung und Empfang der Kommunion

Vor dem Altar eine Kniebeuge machen, eine Hostie hochhalten und zur Gemeinde sprechen:

L:
Seht das Lamm Gottes, 


das hinwegnimmt die Sünde der Welt.

A: 
Herr, ich bin nicht würdig, dass du eingehst 


unter mein Dach, aber sprich nur ein Wort, 


so wird meine Seele gesund.

Kommunionausteilung:

L: Der Leib Christi      A. Amen
Segen

Gott ist zu uns gekommen als Kind

in seiner Kleinheit ist Gott groß.

in seiner Ohnmacht ist er mächtig.

Und wir sind fröhlich, weil wir auf Gott hoffen.

Wir glauben, dass sein Reich in allen Menschen aufblühen wird wie die Rosen am Dornenzweig.

Wir glauben, dass er den Tod besiegt hat wie der junge Trieb das abgestorbene Holz.

Wir glauben, dass unsere zerstrittene Welt und der Abschied von unseren Lieben nicht das Ende ist.

Wir glauben dass du allmächtig bist.

So wird deine Liebe eines Tages jedes Herz wandeln, die Welt wird dein Friedensreich sein, es wird keine Tränen mehr geben und keinen Abschied. Du bist das Leben und die Liebe. In Dir finden wir Leben und Liebe auf ewig.
Dazu segne uns der menschgewordene Gott: 
Der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

GL 249: Stille Nacht, heilige Nacht

